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Dr. Markus Gick, Münchner Straße 47, Baar-Ebenhausen, Tel. (08453) 33 81 01 Notfall: 10-11 und 19-20 Uhr
Gemeinschaftspraxis Dr. M. Langer/Dr. P. Haunsperger / Fr. A. Ostertag, Herzog-Heinrich-Platz 4,
Reichertshofen, Tel. (08453) 80 71, Sprechstunde: 10-11 und 19-20 Uhr
Drs. Lang, Kellerweg 13, Reichertshofen, Tel. (08453) 33 01 30 Notfallsprechstunde: 8-11 Uhr (Praxis) sonst tel.
Dr. Alfred Pinkert, Herrnstr. 3, Reichertshofen, Tel. (08453) 85 85, Notfallsprechstd: 10-11 und 19-20 Uhr
Dr. Thomas Ruff, Hauptstraße 23, Karlskron, Tel. (08450) 13 33 Notfall: 10-12 und 19-20 Uhr
Dr. Sigrid Schuchard, Sternstraße 2, Waidhofen, Telefon (08443) 80 80
Pflegedienst BRK, Tel. (08453) 33 00 92   Ärztl. Notdienst: 19 222

Apotheken/Ärzte
Notdienste
März 2008

Montag Dienstag Donnerstag Freitag Samstag SonntagMittwoch

-Änderungen vorbehalten-

Veranstaltungs�bersicht
Donnerstag, 28. Februar 19 Uhr Innenminister
Joachim Herrmann in der Pfarrer-Höfler-Halle
Langenbruck. Freitag, 29. Februar Starkbier
ab 19 Uhr im GH Alter Wirt Baar-Ebenhausen.
Samstag, 1. März Starkbier ab 19 Uhr im GH
Alter Wirt, Baar-Ebenhausen sowie im LG Haas
in Karlskron; JHV der FF Pobenhausen.
Sonntag, 2. März Ostermarkt der Hobby-
künstler in der Paarhalle Reichertshofen; JHV
der Eichenlaubschützen Karlskron. Montag, 3.
März Palmbuschenbasteln des KDFB ab 19
Uhr im Pfarrzentrum Baar-Ebenhausen.
Dienstag, 4. März Palmbuschenbasteln des
KDFB ab 19 Uhr im Pfarrzentrum Baar-Eben-
hausen. Freitag, 7. März Starkbier ab 19 Uhr
im Sportheim, Baar-Ebenhausen; 20 Uhr JHV
des TSV / Volleyball im Sportheim; JHV des
Obst- und Gartenbauvereins Karlskron im LG
Haas. Samstag, 8. März Starkbier ab 19 Uhr
im Sportheim, Baar-Ebenhausen sowie im LG
Haas, Karlskron. Sonntag, 9. März JHV des
VdK Baar-Ebenhausen um 14 Uhr im Gasthaus
Sibein und Misereor-Aktion der Pfarrei im
Pfarrzentrum, Starkbier ab 18 Uhr im Sport-
heim, Baar-Ebenhausen; JHV des
Burschenvereins Karlskron sowie ab 19.30 Uhr
der Eichenlaubschützen im Schützenheim
Karls-kron. Mittwoch, 12. März Senioren-
nachmittag ab 14 Uhr im Pfarrzentrum Baar-
Ebenhausen. Donnerstag 13. März
Versammlung CSU-Ortsverband Pörnbach im
GH Bogenrieder um 19.30 Uhr. Freitag, 14.
März Starkbierfest des VfB Pörnbach ab 19
Uhr im Sportheim Pörnbach sowie im Sport-
heim, Baar-Ebenhau-sen. Samstag, 15. März
Starkbierfest des VfB Pörnbach ab 19 Uhr im
Sportheim Pörnbach; JHV der Krieger-,
Reservisten und Soldaten Baar um 20 Uhr im
GH Alter Wirt; Ausstellung zum Thema
Fertighäuser und Bauen in der Paarhalle
Reichertshofen; Brotzeitturnier der Karlskroner

Allgemeinmediziner (Adressen / Kontaktdaten) 

Allen Grund zur Freude hatte der
Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr
Baar Stefan Winter (li) über die Spende
einer Standheizung samt Einbau im Wert
von rund 1500 Euro für das aus
Vereinsmitteln erworbene Mehrzweckfahr-
zeug von der Fa. Kfz Technik Rothe GmbH
und bedankte sich dafür bei Firmenchef
Sepp Rothe.

Georg Schweigard, Hans Wallner und Anton Fuchs werden auch zukünftig
die Geschicke der Reichertshofener Musikanten lenken. 

Konzert im April wird vorbereitet
Reichertshofen Die drei Vorstände
der Reichertshofener Musikanten e.V.,
Anton Fuchs, Georg Schweigard und
Hans Wallner wurden einstimmig für
die nächsten drei Jahre wiedergewählt.
Dem Ausschuß gehören folgende
Personen an: Engelbert Dauderer,
Andrea Kufer (Schriftführerin), Johann
Schönauer (Kassenwart), Thomas
Schwaiger,  Sonja Schweigard (Ju-
gendwart), Florian Schweiger, Anton
Westner. Revisoren: Michael Ottowitz,
Karl Schweiger. Den Funktionsträgern
stehen wichtige Aufgaben bevor: Die
Reichertshofener Musikanten bereiten
gerade das KONZERT am 12. April in

der Paarhalle Reichertshofen vor. Im
Mai 2009 wird dann das 25jährige
Jubiläum der Reichertshofener Musi-
kanten mit viel Musik gefeiert. Hierzu
wird auch wieder die Partnerkapelle
aus Paks (Ungarn) eingeladen.
Der scheidende Bürgermeister Anton
Westner war voll des Lobes über die
Tätigkeit der Reichertshofener
Musikanten, die den Markt
Reichertshofen in musikalischer
Hinsicht stets bestens repräsentieren.
Er bedankte sich beim Dirigenten
Christian Hofner für das hohe musikali-
sche Niveau des Blasorchesters.

gs

25.2. 
Schyren-Apotheke
(Pfaffenhofen)

26.2.
Margarethen-Apo.
(Reichertshofen)

27.2.
Rathaus-Apotheke
(Manching)

28.2.
Rathaus-Apotheke
(Pfaffenhofen)

29.2.
Marien-Apotheke
(Manching)

1.3.
Dr. Ruff
Stadt-Apotheke
(Pfaffenhofen)

2.3.
Dr. Pinkert
Apotheke a. Pulverl
(Ingolstadt)

3.3.
Donaumoos-Apo.
(Karlshuld)

4.3.
St. Peter-Apotheke
(Manching) 

5.3.
Ilm-Apotheke
(Pfaffenhofen)

6.3.
Karlsapotheke
(Karlshuld)

7.3.
Hopfen-Apotheke
(Geisenfeld)

8.3.
Dr. Lang
Markt-Apotheke
(Pfaffenhofen)

9.3.
Gemeinschaftspraxis
Schyren-Apotheke
(Pfaffenhofen)

10.3.
Hofmark-Apotheke
(Rohrbach)

11.3.
Engel-Apotheke
(Reichertshofen)

12.3.
Rathaus-Apotheke
(Pfaffenhofen)

13.3.
Marien-Apotheke
(Geisenfeld)

14.3.
Stadt-Apotheke
(Pfaffenhofen)

15.3.
Dr. Lang
Apo. im Medicenter
(Manching)

16.3.
Dr. Gick
Donaumoos-Apo.
(Karlshuld)

17.3.
Marien-Apotheke 
(Wolnzach)

18.3.
Marien-Apotheke
(Manching)

19.3.
Karls-Apotheke
(Karlshuld)

20.3.
Hopfen-Apotheke
(Geisenfeld)

21.3.
Gemeinschaftspraxis
Agnes-Bernauer-Apo
(Vohburg)

22.3.
Dr. Lang
Schyren-Apotheke
(Pfaffenhofen)

23.3.
Gemeinschaftspraxis
Margarethen-Apo.
(Reichertshofen)

24.3.
Dr. Pinkert
Rathaus-Apotheke
(Manching)

25.3.
Rathaus-Apotheke
(Pfaffenhofen)

26.3.
Marien-Apotheke
(Geisenfeld)

27.3.
Stadt-Apotheke
(Pfaffenhofen)

28.3.
Apotheke a. Pulverl
(Ingolstadt)

29.3.
Dr. Lang
Donaumoos-Apo.
(Karlshuld)

30.3.
Gemeinschaftspraxis
St. Peter-Apotheke
(Manching)

Vereine am Stockplatz ab 14 Uhr. Sonntag, 16.
März Ausstellung zum Thema Fertighäuser
und Bauen in der Paarhalle Reichertshofen.
Dienstag, 18. März Neugrün-dung
Gewerbeverein in Reichertshofen um 20 Uhr im
Gasthaus Sterngarten; Schafkopfen für
Anfänger ab 19.30 Uhr im Schloßstüberl, Braut-
lach. 21.-24. März Heiliges Grab in Baar-Eben-
hausen (St. Mariä Himmelfahrt OT Baar). Frei-
tag, 21. März Steckerlfischverkauf des Krieger-
und Soldatenvereins ab 11 Uhr am Pfarrstadl
Pörnbach sowie der Fischergilde Baar an der
Siedlungstraße Baar-Ebenhausen; ab 16 Uhr
Osterschießen der Sportschützen Ebenhau-
sen-Werk.

Aus den Unternehmen
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Pörnbach (PT) Seit zwölf Jahren
betreibt Brigitte Pyrasch, geb.
Wurzer, an der Münchener Straße
dort ihren Laden. Schönheit und das
sich ihre Kunden wohlfühlen ist für
die 40-jährige Schrobenhausenerin
das Wichtigste. Genau deshalb hat
sie entsprechend umgebaut. 
Gemeinsam mit ihren drei Mitarbei-
terinnen Cornelia Freundl, Marina
Werner und Julia Wimmer geht
Brigitte Pyrasch ganz auf den
Kunden ein, setzt auf ganzheitliche
Beratung und Haarpflege. Dies war
auch der Grund, warum das Unter-
nehmen inzwischen komplett auf
Biostethik setzt - lebendige Schön-
heit. Der Frisör-Laden ist direkt bei
der Metzgerei Bogenrieder.

Anzeige

“Lebendige Schönheit” ist das Leitmotiv von Brigitte Pyrasch
Inhaberin Brigitte Pyrasch und ihr
Team beraten in allen Dingen rund
um Haare und Styling. Aktuelle
Trends werden dabei ebenso mit ins
Programm genommen. Die Beratung
der Kunden erfolgt individuell.  Inzwi-
schen ist der Laden komplett reno-
viert, die Einrichtung auf die aktuel-
len Bedürfnisse des Frisierhand-
werks abgestimmt. Für Kunden
bedeutet dies, Entspannung und
Wohlfühl-Ambiente. “Davon können
Sie sich gerne bei einem Gläschen
Sekt und einer Typberatung über-
zeugen”, freut sich Friseurmeisterin
Brigitte Pyrasch schon jetzt darauf,
ihre Kunden zu beraten.
Terminvereinbarungen sind jederzeit
telefonisch möglich. 

Brigitte Pyrasch und Ihr Team beraten jeden Kunden individuell. 
Foto: Schönauer

BRIGITTE PYRASCH
Münchner Straße 6

85309 Pörnbach
Tel 08446/655

Ihr Team Frisör-Studio Brigitte Wurzer ist  zu folgenden Zeiten für Sie da
Di, Do, Fr von 8.30 bis 18 Uhr, Mi von 10 bis 19 Uhr und Sa von 7.30 bis 13 Uhr

Haarbehandlung

Typberatung

Trend Make up
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Elterngeld
Das Elterngeld beträgt grundsätzlich 67% des durch-
schnittlichen erzielten monatlichen Einkommens aus
Erwerbstätigkeit der letzten 12 Monate vor dem Ent-
bindungstermin. Als Erwerbseinkommen sind z.B.
positive Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft,
Gewerbebetrieb, selbständiger Arbeit und Arbeit-
nehmertätigkeit zu nennen. Mindestens werden 300
Euro und maximal 1.800 Euro für eine grundsätzliche
Dauer von 12 Monaten gewährt. Da bei Arbeitneh-
mern das Nettoeinkommen für die Höhe des Eltern-
geldes als Berechnungsgrundlage dient, lohnt sich
eine evtl. rechtzeitige Überprüfung eines Lohnsteu-
erklassenwechsels. Die Berechnungsgrundlage bei
Selbständigen ist der Gewinn. Dieser muss minde-
stens nach einer Einnahme-Überschuss-Rechnung
nach § 4(3) EStG ermittelt werden. Daher ist gerade
beim Elterngeld eine rechtzeitige Information drin-
gend zu empfehlen. 

Berufsausbildungskosten
Aufwendungen für die erstmalige Berufsausbil-
dung bzw. für ein Erststudium (Fahrtkosten,
Kosten für eine auswärtige Unterbringung, Lern-
mittel, Studiengebühren usw.) können bis  zu einer
Höhe von 4.000 Euro jährlich als Sonderausgaben
geltend gemacht werden. Der Höchstbetrag kann
bei Ehegatten jeweils von beiden in Anspruch
genommen werden. Ein „unbeschränkter“ Wer-
bungskostenabzug für eine erstmalige Ausbildung
ist nur bei Maßnahmen im Rahmen eines

vergabe an Firmenkunden im Normalfall ein Ra-
ting (Einstufung) durchführen. Je nachdem wie die
Rating“note“ ausfällt, fällt auch die Höhe des Kre-
ditzinssatzes aus. Für schlechtere „Noten“ muss
die Bank mehr eigenes Geld als Sicherheit hinter-
legen, die Folge, die Kreditzinsen werden für die-
ses Unternehmen teuerer. Ganz anders sieht es
aber bei guten „Noten“ aus. Da die Bank weniger
Eigenkapital hinterlegen muss, kann sie viel gün-
stigere Kreditzinsen anbieten. Und genau da lie-
gen die Chancen für den Mittelstand. Durch opti-
male Beratung und Vorbereitung lässt sich durch
teilweise sehr einfache Maßnahmen, die entweder
kein Geld kosten oder zumindest nur sehr wenig,
die Ratingnote schon sehr stark verbessern.
Durch gezielte Rating-Beratung, z.B. durch den
Steuerberater, sind sogar erhebliche Verbesse-
rungen der Kreditzinsen möglich. Ein „Vorabrating“
kann erste Auskünfte über das Verbesserungspo-
tential geben. Zu beachten gilt aber, dass diese
Maßnahmen schon frühzeitig eingeleitet werden
müssen, denn Banken betrachten oft die
Zeiträume der letzten 3-5 Jahre.
Ein positiver Nebeneffekt aus einer besseren
Ratingnote ist ein oft wesentlich höherer
Firmenwert.

(Ausbildungs-) Dienstverhält-
nisses möglich.

Der neue
Investitionsabzugsbetrag
Aus der bisherigen Ansparabschreibung wird ein
neuer Investitionsabzugsbetrag von bis zu
200.000 Euro je Betrieb. Im Gegensatz zur frühe-
ren Ansparabschreibung ist der Investitionsbetrag
auch für gebrauchte Wirtschaftsgüter zulässig und
wird für drei Jahre gebildet. Wird der Abzugsbetrag
nicht in Anspruch genommen, also erfolgt keine
Anschaffung, erfolgt eine rückwirkende Auflösung
im Jahr der Bildung, wobei die hieraus resultieren-
de Steuernachzahlung verzinst wird. Anspruchs-
berechtigt sind: Bilanzierende Unternehmen und
Freiberufler mit einem Betriebsvermögen von bis
zu 235.000 Euro, Land- und Forstwirte mit einem
(Ersatz-) Wirtschaftswert der selbst bewirtschafte-
ten Flächen von 125.000 Euro, Einnahmen-Über-
schuss-Rechner bei Jahresgewinnen bis 100.000
Euro.

Kreditkosten senken und Firmenwert erhöhen.
Keine Angst vor Basel II und den Folgen für den
Mittelstand. 
Durch Basel II eröffnen sich für mittelständische
Unternehmen neue Chancen an günstigere Kre-
ditkonditionen zu kommen. Seit dem 01.01.2007
müssen Sparkassen und Banken bei der Kredit-

Tipps aus dem Steuerrecht

Anzeige

Bei den Inhalten handelt es sich um eine kurze Einführung in das Thema. Es liegt keine vollständige Ausführung vor. Für die Richtigkeit der Inhalte wird keine Haftung übernommen. 
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Gesundheitstipp

Gesundheitsvorsorge bei Kleinkindern
Es ist bewiesen, dass Kinder die steril aufwachsen
anfälliger für Krankheiten sind.

Hier einige Ratschläge, die helfen sollen, damit ihr
Kind nicht so schnell krank wird:

Kinder sollten täglich ein bis zwei Stunden an die fri-
sche Luft. Bei jedem Wetter!!

Kinderzimmer vor dem Zu-Bett-Gehen nochmals 
ausreichend lüften. 

Optimale Schlaftemperatur bei Babys und Kindern 
beträgt 18 Grad Celsius. 

Kinder nur so warm anziehen, dass sie nicht schwit-  
zen!

Kinder brauchen viel Bewegung (Spielplatz, 
Schwimmen, Radfahren etc.).

Richtige Ernährung mit viel Obst, Gemüse und 
wenig Süssigkeiten.

Kinder sollten maximal 1/2 Stunde am Tag Fernseh 
schauen. 

Eine musikalische Förderung des Kindes 
(Instrument lernen) kann sich auf die Entwicklung 
des Kindes positiv auswirken. 

Regelmäßige Vorsorgeuntersuchungen und 
Impfungen, sowie Beratung beim Kinderarzt wahr
nehmen. 

Dr. Daniela Felsl, Reichertshofen



das monatliche Informationsmagazin Jahrgang 1 - Ausgabe M�rz 2008Seite 6

Neueröffnung

Lust auf schöne Haare und mehr?

Ob neue Frisur, neue Haarfarbe, Strähnen, Dauerwelle,
trendorientierte Haarschnitte für die ganze Familie,
Brautfrisuren und Hochsteckfrisuren, Styling- und Haarpflegeberatung,
Nageldesign, Fußpflege, oder ganzheitliche Kosmetikbehandlung - 
ich berate Sie gerne bei allen Wünschen die Haut und Haar betreffen,
denn Ihre Schönheit ist mir wichtig.

Ich freue mich auf Ihren Besuch!

Aufnahme in die 
christliche Gemeinschaft

(PT) Bei der Erstkommunion erleben
die Kinder erstmals den Hauptteil der
katholischen Messfeier in einer
besonderen Weise. Ähnlich der
Konformation bei den Protestanten
dürfen Sie an diesem Tag erstmals
an der Kommunion bzw. am
Abendmahl teilnehmen. Nach umfas-
sender Vorbereitung ist dies für
Christen nach der Taufe der nächste
Schritt, ein vollwertiges Mitglied der
Pfarreiengemeinschaft zu werden.
Der endgültigen Schritt (bei den
Katholiken) hierfür ist dasSakrament
der Firmung. Bei der Kommunion (in
einer jeden Meßfeier) wird nach
katholischen Lehren aus Brot und
Wein der Leib und das Blut Jesu
Christi. Vielerorts wird immer noch
eine Woche nach dem Osterfest am
sog. Weißen Sonntag Erstkommuni-
on gefeiert. 

Sollen wir Ihre Feier planen?

Benötigen Sie Blumenschmuck oder 
ein passendes Geschenk?

Denken Sie schon jetzt an Kommunion, Konfirmation oder andere Familienfeiern. 
Bei uns können Sie gerne auch ein Zelt oder andere Accessoires für Ihre Feier mieten.

Kontaktieren Sie uns, wir beraten Sie gerne. 
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Grias di ...
Am 2. März sind Kommunalwahlen. Seit
Wochen finden wir in unseren Briefkästen
Druckerzeugnisse  mit den Angeboten der
verschiedenen Bewerberlisten. Das ist
auch gut so. Logisch, dass ich mir die
Empfehlun-gen ein bisserl genauer ange-
schaut habe. Das sollten Sie auch machen
und bei der Wahl auf gar keinen Fall bloß
oben ein Kreuzerl auf einer Liste machen.
In einem guten Speiselokal suchen Sie sich
ja auch das aus, was Ihnen am besten
schmeckt. Der Wirt einer behaglich einge-
richteten Gaststätte mit gekonnt zubereite-
ten Spei-sen aus regional und saisonal

hochwertigen Lebensmitteln freut sich über
kritische Gäste, die seine Qualität zu schät-
zen wissen. Dem unmotivierten Wirt einer
Schnit-zelpinte mit Glutamat geschmacks-
verstärkten Packerlsaucen und halbferti-
gem Billigfutter aus dem nächsten
Selgrosmarkt sind Gäste mit Anspruch auf
Genuss für Gaumen und Augen dagegen
ein Greuel. Ein alter Spruch sagt,
Dummheit und Stolz wachsen auf dem glei-
chen Holz, und stimmt immer noch. Und:
wer ist überhaupt für wen da ?
In der Kommunalpolitik und Verwaltung ver-
hält es sich bisweilen durchaus ähnlich.
Jetzt wird aus dem ungeliebten, kritischen
Bürger wieder der umworbene Wähler.
Diejenigen die wieder gewählt werden wol-
len, geben sich selbst gern ein Zeugnis mit
erfolgreich getaner Arbeit. Wenn sie nichts
Gescheites zusammengebracht oder ver-
masselt haben, verweisen sie gern auf
Sachzwänge. Ein billiger rhetorischer Trick,
um von persönlicher Verantwortung abzu-
lenken. Eine Watschn für den Bürger. Sonst
nichts. Eine solche ausgerutschte Hand,
auf Englisch „Hand out“ ist mir tatsächlich
allen Ernstes in einem der Wahlblattl ange-
boten worden. Ich hab sie mir nicht abge-
holt. Eine
kurzfristig durchgeführte repräsentative
Umfrage am Stammtisch, dem vielleicht
letzten Hort gelebter Demokratie, hat erge-
ben, dass 99 Prozent diese Übersetzung

als korrekt empfinden und können mit dem
neumodernen Kauderwelsch der
Jungmanager nichts anfangen. Ein guter
Wirt hegt und pflegt seine Kunden, macht
es seinem lebenden Inventar gemütlich und
kommod und gibt auch mal eine Runde aus.
Dann kommen die Leute gern und oft. Weil
sie sich wohl fühlen. Dieses Wohlgefühl
sollten auch die künftigen Gemeindewirte,
sprich Bürgermeister und ihr politisches und
verwaltungstechnisches Personal, vermit-
teln können. Mit Herz und Hirn, mit Geist
und Verstand. Eine gute Wahl und ein gutes
Mahl wünscht Ihnen bis zum nächsten Mal 

Ihr F. X. Haftlmacher

Die intensiven Planungen für das
DORFFEST am Samstag,
12. Juli auf dem Schulgelände in
Baar-Ebenhausen beginnen. Gewer-
betreibende, Vereine und Inter-
essierte, die sich daran beteiligen
möchten, sind willkommen. An-
sprechpartner der vom örtlichen
Gewerbeverein Paar Gewerbe e.V.
durchgeführten Veranstaltung  ist
Monica Pflügler, Tel. (08453) 33 72
18, pfluegler@treffpunkt-paartal.de
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Historisches Reichertshofen
Reichertshofener Brunnen
Früher die Quelle allen Lebens,
heute Schmuckstücke vieler Orte.

Der „Marienbrunnen“ in Reichertsho-
fen entstand im Rahmen der Umge-
staltung des Oberen Marktes und liegt
in unmittelbarer Nähe der Kirche. Die
Entstehungsgeschichte besagt, dass
ursprünglich nur an eine Mariensäule
gedacht war. Der Gemeinderat griff
den Grundgedanken der „Interessen-
gemeinschaft Mariensäule“ auf und
plädierte im Juli 1986 für eine Ergän-
zung durch einen Brunnen. Unter den
von verschiedenen Künstlern einge-
reichten Vorschlägen sprach sich das
Gremium für die künstlerische
Gestaltung des Schrobenhausener

Bildhauers Karl Heinz Torge aus.
Dabei stellte der Künstler die Mutter-
gottes, als Beschützerin gegen die Be-
drohung der Menschheit in dieser
Welt, in den Mittelpunkt. Am Brunnen-
rand weisen vier Symbole, dargestellt
durch menschliche Gestalten, auf die
Grundübel hin, die der Menschheit
immer wieder zu schaffen machen. Der
Krieg, symbolisiert durch einen
Menschen mit Gasmaske und einer
Granate. Die Habgier, dargestellt durch
einen Menschen, der nur auf sich
bedacht ist. Die Bedrohung der Umwelt
durch Umweltkatastrophen durch
Nichtbeachtung des Umweltschutzes,
symbolisiert durch einen Menschen,
der sich die Nase zuhält, während er
selbst Unrat auskippt. Und schließlich
die Übersättigung des Menschen
durch Medien, verkörpert durch eine
Person mit Kopfhörer, einen Men-
schen, der kaum mehr Zeit für seine
eigenen Aufgaben findet.  Der Geistl.
Rat  Pfarrer Josef Dunau, seinerzeit
der Ortsgeistliche des Marktes,  be-
zeichnete diese etwas außergewöhnli-
che Gestaltung und Kombination einer
Mariensäule mit einem Brunnen  als
„ein Symbol dafür, dass von Maria, der
Muttergottes, Heilendes in unsere Welt
komme.“  Es dauerte knapp drei Jahre
bis der Brunnen, unter großer Betei-
ligung der Bevölkerung, zu Beginn des
Jahres 1989 feierlich eingeweiht wur-
de. 

Brunnen am Maibaum

Nur unweit des Marienbrunnens ent-
fernt, befindet sich am Herzog
Heinrich Platz ein weiterer Brunnen,
der seine Errichtung Altbürgermeis-
ter Hans Hammerl zu verdanken war.
Weil dieser, an Stelle  der von der
Sparkasse gestifteten Bürger-mei-
sterkette lieber einen Brunnen haben
wollte, hatte die Sparkasse auch
hierfür ein offenes Ohr. Den Auftrag
erhielt der Reichertshofener Diplom-
bildhauer Franz Maurer. Der Brun-
nen, dessen Einweihung im April
1990 stattfand, zeigt auf einem
Sockel aus Gundelsheimer Marmor
zwei stilisierte bronzene Reiher, ent-
sprechend dem Wappen des
Marktes Reichertshofen und vier
Quallern auf der Oberseite. 
Neben Marien- und Reiherbrunnen
fristet ein weiterer Brunnen im Markt
ein „Schneewittchendasein“ und wird
von den Bürgern kaum beachtet. 
Dafür umso mehr bei den Vögeln, die
den Brunnen in den Sommermonaten
als willkommene Tränke aufsuchen.
Die Rede ist vom Brunnen auf dem

Reichertshofen (rsb) Galten Brunnen früher als die Quelle allen Lebens und
waren vor allem in den ländlichen Gemeinden Mittelpunkt einer
Dorfgemeinschaft, tragen Brunnen heute überwiegend zur Verschönerung
des Ortsbildes bei. So auch in unserem Landkreis. Einige Brunnen möchten
wir ihnen in einem kleinen Streifzug vorstellen. 

Vorplatz des Rathauses. Der, von dem
Pfaffenhofener Bildhauern Helmut Otto
Schön und Gerdy Kurz-Schön, aus
Muschelkalk gehauene Brunnen zeigt
eine rund 1,50 m hohe Knospe und
wurde anlässlich des Umzuges der
Gemeindeverwaltung in das ehemalige
Schloss im Sommer 1979 eingeweiht.    
Es steht außer Zweifel, dass die Ende
des vergangenen Jahrhunderts errich-
teten Brunnen eine Bereicherung für
das Ortsbild des Marktes sind und
auch noch weitere Generationen spru-
deln werden.

Rathaus-Brunnen Brunnen am Herzog-Heinrich-Platz

„Vier gewinnt“ ist dieses Mal
vielleicht ein bisschen schwieriger
als die letzte Ausgabe. Aber: wenn
Sie genau hinschauen, haben Sie
die Figuren vielleicht schon irgendwo
gesehen. Wenn nicht - ein Spazier-
gang durch unser Verbreitungsgebiet
hilft Ihnen in jedem Fall weiter. 
Einsendeschluss ist der 15. April
2008. Ihre Lösungen schicken Sie
bitte per E-Mail (zeitung@paar-
gewerbe.de) oder Post an die Paar
Marketing GbR, Ingolstädter Straße
5-7, 85084 Reichertshofen. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Lösung Vormonat: die Rathäuser von
1) Reichertshofen 2) Baar-
Ebenhausen 3) Karlskron und 4)
Pörnbach. Herzlichen Glückwunsch
dem Gewinner. Die richtige Lösung
von Kerstin Fleischer kam per E-Mail.

Fotos: rsb

Gesucht & Gefunden

Winterreifen von Audi A6 auf
Alufelgen 205/60 R15 91 H. VB 100
Euro sowie Winterreifen von Opel
Zafira auf Stahlfelgen 195/65 R15
VB 50 Euro Tel. (0172) 566 33 81. 

Ihre Kleinanzeigen können Sie schik-
ken an:anzeigen@treffpunkt-paartal.de
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Anmeldung für das neue Kindergartenjahr
Einschreibung Ende Februar bzw. Anfang März

MARITIME Dienstleistungen & Schlosserei 
Werner Sommerlad

St. Kastl Straße 2b l 85084 Langenbruck
Telefon (0179) 598 51 09 l Telefax (08453) 33 92 86

werner.sommerlad@gmx.de

Tore, Türen, Geländer
Vordächer
Edelstahl– und Aluminiumverarbeitung
Sonderanfertigungen

Aktion „Platz schaffen hilft!“
Pörnbach (PT) Die Pfarrgemeinde
Pörnbach wird im Frühjahr die Aktion
“Platz schaffen hilft” durchführen, die
über das Bistum Augsburg durchge-
führt wird. Geplanter Zeitraum ist der
13. bis 30. April. Durch den Verkauf
von gespendeten Gegenständen
kann das Konto der Kirche aufge-
bessert werden. Jeder Bürger kann
über das Projektteam „Platz schaffen
hilft!“ Gegenstände abgeben, die
vom Kooperationspartner abgeholt
und verkauft werden. Ca. 90 % des

Verkaufserlöses erhält die Kirche.
Folgende Warengruppen eignen sich
gut als Spende: Alte Fotoapparate,
technische Geräte, Fahrräder,  Pelz-
mäntel, Antiquitäten, Bücherbände,
Musikinstrumente, altes Blechspiel-
zeug, Modellbau, alte Röhren- oder
Kofferradios, handgeschnitzte Holzfi-
guren, Statuen, Marken-Porzellan,
Heimwerker- und Gartengeräte,
Sport- und Fitnessgeräte. Hotline
0800/0005371 oder beim Kirchen-
pfleger, Telefon 08446/445. 

Senioren feiern, informieren sich aber auch 
Baar-Ebenhausen (PT) Viel zu feiern gab es für das Team des
Seniorennachmittags und seine Besucher: Fasching mit verschiedenen
Aufführungen und Sketchen. Dann das 30 Jährige Bestehen des
Seniorennachmittags (mit Dank an die Organisatoren). Im März wird es etwas
ernsthafter. Herrmann Schmid aus Baar-Ebenhausen hält einen Bildervortrag,
in dem er die Marterl der Region ein bisschen Näher beleuchtet. Termin ist am
Mittwoch, 19. März um 14 Uhr im Pfarrzentrum.  

Pörnbach Die Kindergarten-Anmel-
dung für 2008/2009 im Kindergarten
Storchennest in Pörnbach findet am
Montag 3. März und Dienstag, 4.
März von 8 bis 12.30 Uhr in der
Raiffeisenstrasse 30 statt. Am
Freitag den 29. Februar sind die
Türen des Kindergartens von 14:30
bis 16:30 Uhr geöffnet.

Baar-Ebenhausen Die Anmeldung
im Kindergarten St. Martin findet am
Dienstag, 26. Februar von 14 bis 18
Uhr statt. Im gemeindlichen Regen-
bogenkindergarten haben die Eltern
am Sonntag, 2. März von 14 bis 17
Uhr Zeit den Kindergarten anzu-
schauen. Einschreibung ist vom 3.-6.
März jeweils von 13 bis 15 Uhr. 

2040 Magnolie
Oberfl äche Kunststoff  Reliefoptik, Kanten umlaufend leicht gerundet, 

Arbeitsplatte Mandelholz matt und Wangen in Mandelholz glänzend Repro.

Life&Style

Probieren   Riechen   Schmecken   Würzen   Blanchieren   Luxus   Rühren      
Verführung   Architektur   Design   Formvollendet   Spaß   Freude   Gourmet     

Eltern haben in Eigenleistung ein Spielhaus für den Kindergarten
Storchennest gebaut. In rund 200 Stunden Eigenleistung haben sieben Väter
für das neue Spielgerät gesorgt, das im Obergeschoss der Turnhalle steht.
Unterstützt wurden die Freiwilligen dabei von den Firmen Nähmittel Hipp und
Maler Rainer Schönauer, die ihre Werkstätten unentgeltlich zur Verfügung
gestellt haben. Durch diesen freiwilligen Einsatz konnte die Gemeinde Geld
einsparen. Bürgermeister Alois Ilmberger bedankte sich für das Engagement:
“Es ist schön, dass die Eltern ihre Idee, den Grupppenraum mit einem
Spielhaus auszustatten komplett in die Tat umsetzten. Das Spielhaus ist qua-
litativ hochwertig. Die Gemeinde hat lediglich die Kosten für die vorgeschrie-
bene TÜV-Untersuchung  zu tragen”. Die Materialkosten für das Bauwerk
übernahm der Burschenverein. Foto: privat
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Herr Wallner, Sie sind als passionierter
Jäger in Reichertshofen bekannt. Wie
lange gehen Sie schon auf die Jagd?

Wallner: Schon als kleiner Bub bin ich
mit meinem Vater durchs Revier
gestapft. 1973 habe ich dann als 17-
jähriger die Jägerprüfung abgelegt.
Somit bin ich seit 35 Jahren Jäger.

Wo ist Ihr Jagdrevier?

Wallner: Ich betreue zusammen mit
meinem Bruder das Jagdrevier
Adelshausen. Nach dem Tod unseres
Vaters haben wir den Jagdpachtvertrag
übernommen, der nunmehr seit 1965
läuft. 

Welche Wildarten kommen in Ihrem
Revier hauptsächlich vor?

Wallner Es gibt bei uns mehr
Wildarten, als man sich vorstellen
kann. Hauptsächlich sind dies Reh-
wild, Fasan und Hase. Bei uns hei-
misch ist auch Raubwild, wie Fuchs,
Dachs, Baum- und Steinmarder.

Vereinzelt streifen auch Wildschwei-ne
durch’s Revier. Seltene Wildvögel, wie
Rebhuhn, großer Brachvogel, Kiebitz,
Waldschnepfe und Bekassi-ne kann
man mit ein bisschen Glück beobach-
ten. Sie stehen unter besonderem
Schutz.

Worin sehen Sie Ihre Haupttätigkeit als
Jäger?

Ferdinand Wallner (2.v.l und unteres Foto) und seine Jagdkollegen fun-
gieren als Beschützer der Natur. Fotos: privat

Wallner: Als Jäger ist man vor allem
Heger, d.h. Beschützer der Natur und
Bewahrer einer gesunden und artenrei-
chen Tier- und Pflanzenwelt. Konkret
sieht das so aus: Anlegen von
Wildäckern und Anpflanzungen, damit
das Wild genügend Äsungs- und
Deckungsmöglichkeiten findet. Eine
kontrollierte Wildfütterung in strengen
Wintern. Regelmäßige Reinigung und
Entrümpelung des Reviers von Müll
und anderen Hinterlassenschaften der
Zivilisation. Bei allen Revierarbeiten
werde ich immer tatkräftig von den
ortsansässigen Jägern unterstützt.
Hierbei ist der Einsatz von landwirt-
schaftlichen Geräten oft ein großer
Vorteil. Ein gutes Verhältnis aller Jäger

untereinander erleichtert diese
Aufgaben.
Als Jäger übernimmt man aber auch
die Funktion, die früher von großen
Raubtieren (Bär und Wolf) erfüllt
wurde: Krankes und schwaches Wild
muss erlegt werden. Durch diese
Maßnahme werden Tierseuchen ein-
gedämmt, die für den Menschen
gefährlich werden können.

Was bringt Ihnen persönlich die Jagd?

Wallner: Der Aufenthalt in der Natur,
das Beobachten von Wild, der
Reviergang mit meinem Jagdhund, all
das bedeutet für mich Entspannung
und Erholung vom anstrengenden
Alltag.                                             gl

Das aktuelle Interview

Jäger beschützen Natur

Impressum Paar Marketing GbR, Ingolstädter Straße 5-7,85084 Reichertshofen

Thilo Bals T.: 08459/333847            bals@treffpunkt-paartal.de
Georg Link                 T: 08453/9311                  link@treffpunkt-paartal.de

Ramona Schittenhelm T.: 08453/449(ViSdP)  zeitung@treffpunkt-paartal.de
Rainer Schönauer       T.: 08446/1630             chef@maler-schoenauer.de
Georg Schweigard      T.: 08453/330106 schweigard@treffpunkt-paartal.de

Michael Ottowitz         T.: 08453/455            ottowitz@treffpunkt-paartal.de
Monica Pflügler T.: 08453/337218              pfluegler@treffpunkt-paar
Sepp Rothe                T.: 08453/7103              rothe@treffpunkt-paartal.de

Auflage: 8500, Verteilung monatlich. www.treffpunkt-paartal.de             



Obst- und Gartenbauverein Baar-Ebenhausen
Im März wird es wieder bunter im Garten

BRANDSCHUTZTIPP

Computerviren, Trojaner und Spyware sind Begriffe, die
bei PC-Benutzern die Alarmglocken schlagen lassen. So
können diese „Schädlinge“ zum Verlust wichtiger Daten
führen, die man auf der Festplatte seines Computers
gespeichert hat. Ein Schutz mit entsprechender
Antivirensoftware ist heutzutage für jeden PC-Nutzer zur
Selbstverständlichkeit geworden.Allzuoft wird die Gefahr
durch mechanische Schäden außer Acht gelassen.
Während größere Firmen regelmäßig Sicherungen auf
externen Servern durchführen, findet die Datensicherung
zu Hause meist durch Schreiben der Daten auf CD oder
DVD statt. Doch wo bewahren Sie diese Sicherungsda-
tenträger auf? Etwa neben Ihrem PC? 
Bedenken Sie bitte, dass es sich dabei um ein
Elektrogerät handelt, bei dem es durchaus zu einem vom
Benutzer absolut unverschuldeten Schmorbrand kom-

men kann. Haben Sie nun Ihre Datensicherung in unmit-
telbarer Nähe des Computers aufbewahrt, verlieren Sie
nicht nur die Daten auf der Festplatte, sondern auch Ihre
Datensicherung. Zwar mag es zutreffen, dass im
Brandfall ein Datenverlust das kleinere Übel darstellt,
aber es muss nicht sein, dass ein kleiner, rechtzeitig ent-
deckter und somit glimpflich abgegangener Schmor-
brand Ihre kompletten, vielleicht sehr wichtigen Daten
vernichtet. 
Ihre Freiwillige Feuerwehr rät Ihnen deshalb, Daten-
sicherungen, sowie Kopien anderer wichtiger Dokumen-
te an einer externen Stelle aufzubewahren. Ein Bank-
schließfach ist hierfür beispielsweise geeignet. Sollte es
wirklich einmal zu einem Brand-, Hochwasser- oder son-
stigen Schaden kommen, bleibt Ihnen im Nachhinein
zumindest eine Sorge erspart.

Ihre Feuerwehr informiert
Sie gerne und kommt im
Ernstfall rund um die Uhr. 

Notruf: 112

Im Monat März wird es langsam wärmer,
(der Boden erwärmt sich laufend). Die
ersten Frühlingsblumen beginnen zu
blühen. Nach dem 21.März, der Tag-
und Nachtgleiche, werden die Tage län-
ger und die Nächte kürzer, der Frühling
beginnt.Mit den ansteigenden Tempe-
raturen gibt es im Garten mehr zu tun.
So wachsen bereits die ersten Unkräu-
ter und müssen entfernt werden. Die
Erde in den Beeten sollte aufgelockert
werden. Dabei ist jetzt eine günstige
Zeit, sie mit Kompost zu verbessern.
Damit haben die Pflanzen eine sehr gute
Startgrundlage.
Wer ein neues Beet anlegt, kann mit
einem Vlies, das für Luft, Wasser  und
Nährstoffe, nicht aber für Unkrautsamen
durchlässig ist, von vorneherein das
Unkraut weitestgehend aussperren. Mit
einer schwarzen  Mulchfolie  hatte  der
OGV Baar-Ebenhausen letztes Jahr auf
seinem Vereinsgelände ebenfalls gro-
ßen Erfolg gegen das lästige Unkraut.
Frühes  Gemüse, wie Radieschen, Retti-
che, Spinat, Gelbe und Rote Rüben, Pe-
tersilie, Chicoree, Zwiebeln, Schwarz-
wurzeln, Sellerie und Lauch, sowie ein-
jährige Küchenkräuter, wie Dill, Kerbel,
Majoran und Basilikum können bereits
ausgesät werden. Weiß- und Blaukraut,
Wirsing, Kohlrabi, Blumenkohl und
Kopfsalat  kann bereits gepflanzt wer-
den. Wer Salat pflanzt, darf übrigens die
Salatpflänzchen nicht zu tief in den
Boden setzen, sonst werden die zarten
Blättchen verletzt und fangen an zu fau-

len. Setzen Sie das Pflänzchen locker
ins Beet und achten Sie darauf, dass der
Wurzelhals zu sehen ist. Im Haus be-
ginnt nun die Hauptsaison für alle Aus-
saaten. Das deutlich zunehmende Ta-
geslicht fördert die Entwicklung von
Sommerblumen, wie Kapuzinerkresse,
Löwenmäulchen, Zinnie u.ä. sowie Ge-
müse-Sämlingen, wie Tomaten, Paprika,
Auberginen und Artischocken. Beim
Baumschnitt sollten die Schnittmaß-
nahmen bis Monatsende beendet wer-
den. Generell kann das ganze Jahr über
geschnitten werden. Aber nur im Zu-
stand ohne Laub ist es richtig zu schnei-
den. Eine Wunde, die dem Baum im
Sommer zugefügt wird, verheilt schnel-
ler als im Winter. Schnittstellen im Win-
ter verheilen erst, wenn der Baum im
Frühjahr zu treiben beginnt. Sehr ungün-
stig ist der Schnitt kurz vor der Blüte,
weil dadurch viele Blüten verletzt oder
abgebrochen werden. 
Auch im Sommer blühende  Sträucher
wie Sommerflieder, Schneeballhortensie
u.ä. können noch geschnitten werden.
Frühjahrsblüher, wie z.B. die Forsythie
werden dagegen erst nach der Blüte
geschnitten, um ihnen nicht die Blüten-
knospen wegzuschneiden: Frühlingsbo-
te im April ist die Primel. Sie erfreut uns
mit ihren bunten Farben und ihrem
süßen Duft. Bei den Römern war die
Primel die Erste des Frühlings. Über 55
Primelarten aus Europa und Asien gibt
es. Dazu gehört auch die Heimische
Schlüsselblume.
Bauernregeln
Der März soll kommen, wie ein Wolf und
gehen wie ein Lamm.  -  Im März kalt
und Sonnenschein, wird`s eine gute
Ernte sein.  -  Kunigund (3.3..) macht
warm von unt.  -  Ist`s Gertrud (17.3.)
sonnig, wird`s dem Gärtner wonnig.  -
Sieht St.Gertrud Eis, wird das ganze
Jahr nicht heiß.           Franz Sedlmeier
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Vorsorge treffen, falls es doch mal brennt…

Rudi Schmidmeir 
FLIESENLEGERMEISTER

Mit einem kompetenten Fachmann
macht nicht nur der “NEUBAU” Freude.
Auch eine geplante “BADSANIERUNG”

ist weniger Aufwand als Sie denken.

Ich berate Sie gerne und führe alle Fliesenarbeiten selbst aus.

FREINHAUSEN  Am Windsberg 2a   Telefon 08446 1222
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Kommunalwahl am 02.03.2008
worüber entscheide ich - was wird gewählt 

Monica Pflügler
FW Baar-Ebenhausen
Liste 4, Platz 11
Paar-Gewerbe e.V., KDFB
Redaktion Treffpunkt Paartal

Georg Link
CSU Reichertshofen
Liste 1, Platz 20
Marktgemeinderat, Gewerbeverein
Redaktion Treffpunkt Paartal

Thilo Bals
SPD-Landratskandidat
Kreistagsliste 2, Platz 1
Paar-Gewerbe e.V., BBV
Redaktion Treffpunkt Paartal

Sepp Rothe jr. 
FW Baar-Ebenhausen
Liste 4, Platz 2
Paar-Gewerbe e.V., REB, JFG Paartal
Redaktion Treffpunkt Paartal

Jürgen Ottowitz 
CSU Reichertshofen
Liste 1, Platz 8
FF Reichertshofen
TSV Reichertshofen

Rudolf Scheibe
FW Baar-Ebenhausen
Liste 4, Platz 12
BRK-Wasserwacht (Ausbilder)
Bayr. Naturschutzwacht

Michael Kolisnek & Rudi Repper
Ihre Bürgermeister für Baar-Ebenhausen und Reichertshofen

Rudi Repper
Bürgermeisterkandidat / Kreistag Platz 10

Michael Kolisnek
Bürgermeisterkandidat / Kreistag Platz 22

Michael Franken
JWU Reichertshofen
Liste 4 , Platz 1
Bürgermeister-Kandidat
Marktgemeinderat, JWU, TSV

(PT) Am 2. März werden Gemeinderat,  Kreistag,
Bürgermeister und Landräte ge-wählt. Wählen
darf, wer 18 Jahre alt ist und seit drei Monaten
im Wahlkreis lebt. Gemeinderäte entscheiden
über die Entwicklung und Gestaltung der
Gemeinde, über die Erschließung von Straßen
und Wegen, über den Bau von
Wasserversorgungsanlagen und Einrichtungen
der Abwasserbeseitigung, über örtliche
Einrichtungen für Kultur, Jugenderziehung und
Breitensport, wie Schulen, Kindergärten und
Spielplätze, über den Feuer- und Umweltschutz.
Im Kreistag sind weiterführende Schulen,
Krankenhäuser und die Abfallbeseitigung
Thema. Jeder Wähler hat soviele Stimmen, wie
Kandidaten auf einer Liste stehen. Wahlmöglich-
keiten: alle Stimmen gehen an eine Liste,
Stimmen können  kumuliert (max. drei Stimmen
je Kandidat) bzw. panaschiert (Kandidaten belie-
biger Listen wählbar) werden. 

Wir kämpfen im Kreistag für Sie - wenn Sie es möchten

Beate Kempf                               Anton Westner                            Alois Ilmberger                                 Karl Eder                             Dr. Elisabeth Kukral                       Ludwig Wayand                       Benedikt Brandmeier
Platz 12                                        Platz 23                                      Platz 28                                        Platz 32                                      Platz 48                                      Platz 55              Platz 57                

KOMPETENT

BÜRGERNAH

VERLÄSSLICH

ZUKUNFTSORIENTIERT
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PT) Mindestens 80 Millionen Lebens-
versicherungsverträge gibt es in
Deutschland, die meisten wurden aus
guten Gründen abgeschlossen. Viele
Menschen möchten jedoch früher an
ihr Geld heran kommen als geplant
oder haben ihre Police bereits „auf
Ruhe“ gestellt. Sie sind damit in
bester Gesellschaft, denn rund die
Hälfte aller Versicherungen werden
vorzeitig gekündigt. Bei den langlau-

Das muss nicht so sein, erklärt die
Finanzexpertin. Der „LV-Doktor“ , der
es als seine Aufgabe sieht, für
Versicherte mehr Geld aus ihren
Lebensversicherungsverträgen her-
aus zu holen, weiß wie: “Wir haben
bereits Mehrerträge in Millionenhöhe
durch unsere Vorgehensweise
erzielt“, meint Jens Heidenreich,
Direktor der hinter „LVDoktor“ stehen-
den pro Concept AG aus der Schweiz.
Das Unternehmen klagt auch im
Namen der ehemals Versicherten. Die
Kosten hierfür werden übernommen.
Daür, dass es das Risiko trägt, wird
der dann erzielte Mehrertrag geteilt.
Die Vorgehensweise ist denkbar ein-
fach: Gemeinsam wird ein Antrag auf
Rückerstattung ausgefüllt. Dies ist

fenden sind es sogar 70 Prozent. „Das
böse Erwachen kommt, wenn von
dem Geld, das man eigentlich erwar-
tet, nicht viel übrig bleibt“, beschreibt
Mareike Müller, selbstständige Bank-
fachwirtin aus Baar-Ebenhausen. Ho-
he Verwaltungskosten und die zu ge-
ringe Verzinsung des Geldes lassen
nämlich in vielen Fällen einen vernünf-
tigen Rückerstattungsbetrag erst nach
Jahren zu.

sogar bei bereits gekündigten Verträ-
gen möglich. Hierfür ist eine Bearbei-
tungsgebühr von 150 Euro zu zahlen,
die jedoch durch die Rückerstattung in
jedem Fall gedeckt ist, erklärt Mareike
Müller. In diesem Betrag sind die
Prüfung auf Umsetzbarkeit von
Forderungen, der nötige Schriftwech-
sel sowie die Beauftragung von
Rechtsanwälten inbegriffen. „In den
seltensten Fällen ist es den Ver-
sicherten klar, wie viele Jahre sie
ansparen müssen, um überhaupt
etwas von ihrem Geld zu sehen“, weiß
Mareike Müller. Die Chance auf eine
schnelle Umsetzung ist immer dann
gegeben, wenn der Versicherer über
den bereits geleisteten Betrag zu wei-
teren Zugeständnissen bereit ist.

Geld aus gekündigten oder ausgezahlten Lebensversicherungen

Mareike Müller
selbst. Bankfachwirtin
Robert-Koch-Str. 21a
85107 Baar-Ebenhausen
Tel.: (08453) 335306
Fax: (08453) 335307
Mobil: (0177) 6011425
mail@mareikemueller.de

Absicherung 
Vorsorge
Vermögensaufbau 
staatliche Förderung
Finanzierung

Ferdinand Wallner
Sägewerk • Zimmerei • Hobelwerk

85084 Reichertshofen • Marktmühle 2
Telefon (08453) 34810

Fax (08453) 348199
Lieferung von:

Bauholz, Bretter, Latten,
Profilholz, Schreinerware 

Die Planungen für das Paarfest sind bereits in vollem Gange.  Foto: rsb

Bierpreis bleibt stabil
Reichertshofen (rsb) Obgleich es
noch ein halbes Jahr bis zur Eröffnung
des 39. Paarfestes vom 25. bis 28. Juli
dauern wird, haben die Vorbereitungen
bereits begonnen. Im Mittelpunkt einer
öffentlichen Sitzung des Paarfestgre-
miums mit Festwirt Burkhard Greiner
und Brauereidirektor Max Amberger
stand nicht zuletzt aufgrund einer
Preiserhöhung der Brauerei der Bier-
preis. Nachdem bereits im Vorjahr die
Festzeltbesucher um 50 Cent tiefer in
die Tasche greifen mussten, wolle man
nach Aussage des Festwirts dies den
Gästen heuer nicht schon wieder
zumuten. Greiner schlug dem Gremi-
um vor, den Bierpreis auf 5,90 Euro zu
belassen und die Mehrausgaben
anderweitig mit der Gemeinde zu ver-
rechnen. Ein Vorschlag, dem das
Gremium geschlossen zustimmte. Ei-
nig war man sich auch darüber, am
Eröffnungstag bis 20 Uhr und am
Kindernachmittag alkoholfreie Geträn-
ke zu verbilligten Preisen auszuschen-
ken. 
Das 39. Paarfest beginnt am Freitag,
den 25. Juli um 17 Uhr mit einem
Standkonzert am Herzog-Heinrich-
Platz. Musikalisch gestaltet wird der
Abend von den Reichertshofener Musi-
kanten. Sie sind es auch, die am

Samstag ab 15 Uhr den Senioren-
nachmittag musikalisch begleiten. Ab
20 Uhr geben die „Ganoven“ den Ton
an. 
Das Sonntagsprogramm beginnt um
10 Uhr mit einem Zeltgottesdienst.
Musik, Show und Stimmung heißt es
am Abend mit den „Edelweiß Rebel-
len“. Am Montag beginnt das Pro-
gramm um 14 Uhr mit dem Kinder-
nachmittag bei dem im Bierzelt das
Marionettentheater der Sparkasse zu
Gast ist. Zum Festausklang gibt ab 20
Uhr die Kapelle „Musikus“ den Ton an. 
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Ois  wos  recht  ist  …
von Rechtsanwalt Thilo Alexander Bals
Heute schon „geschoppt“? Also net
in der großen Stadt, sondern in der
wunderbaren unbegrenzten Wun-
derwelt, dem Internet. Klar, ist doch
super, keine lästige Parkplatz-
suche und raus in den Regen muss
man auch nicht. Schließlich kommt
die Ware per Post oder ähnlichen
Institutionen.So, also schnell vor
dem Computer gemütlich gemacht
und sein Glück bei eBay,
Starbay24 oder ähnlichen Auk-
tionsplattformen versucht….
Und siehe da: schon gesehen und
schnell geklickt! “jetzt keats ma!“.
Doch manchmal ist genau das der
Moment, in dem das Leben
schwierig wird. 
Es klingelt an der Tür und der gute
alte Postbote übergibt einem das
ersehnte Päckchen. In freudiger
Erwartung wird die Verpackung
aufgerissen, um das Schnäppchen
zu bewundern. Doch dann ist für
manchen die Enttäuschung groß.
So war das aber gar nicht beschrie-
ben und da fehlt ja was und funktio-
nieren – stellt man fest – „tuts auch
net gscheit“. Was nun?
Für diese oder ähnliche Fälle hat
der BGH mit seiner Entscheidung
vom 03.11.2004 Az.: VIII ZR
375/03 dem Verbraucher ein klei-
nes Geschenk gemacht. Der unter
anderem für das Kaufrecht zustän-
dige VIII. Zivilsenat des Bundes-
gerichtshofs hat nämlich entschie-
den, dass Verbrauchern, die im
Rahmen so genannter Internet-
Auktionen Waren von gewerbli-
chen Anbietern ersteigern, ein ent-
sprechendes Widerrufsrecht
zusteht.
Dies bedeutet, dass gegenüber
dem gewerblichen Verkäufer ledig-
lich der Kaufvertrag widerrufen

werden muss. Das hat zur Folge,
dass der Kaufvertrag nie existiert
hat. Dieses Widerrufsrecht kann
auch zugleich mit der Rücksen-
dung der Ware ausgeübt werden.
Aber Vorsicht, dieses Widerrufs-
recht besteht nur gegenüber einem
Händler! Wer die Ware - sei sie neu
oder gebraucht - von einer
Privatperson erwirbt, dem steht ein
solches Widerrufsrecht nicht zu.
Hintergrund dieser Regelung: Der
Verbraucher soll vor einer Übervor-
teilung durch geschäftlich erfahre-
ne Händler geschützt werden. 
Auch wenn es noch so mancher
Verkäufer versucht, aber als
Gewerbetreibender kann er die
Gewährleistungsrechte nicht mehr
vertraglich ausschließen. Jedoch
muss dem Händler erst eine ange-
messene Frist zur Nacherfüllung
gesetzt werden, bevor die
Käuferrechte – wie beispielsweise
der Rücktritt vom Vertrag – geltend
gemacht werden können. Daher ist
das dem Käufer zustehende
Widerrufsrecht der einfachste und
schnellste Weg, um den geschlos-
senen Kaufvertrag zu Fall zu brin-
gen.
Doch was helfen alle Rechte, wenn
der Verkäufer gerade wieder ein-
mal Pleite gemacht hat oder man
erschrocken feststellen muss, dass
der Verkäufer unter falschen
Namen agiert hat. In beiden Fällen
hat man nämlich schlechte Ware
zu Hause und kein gutes Geld
mehr im Beutel. 
Da lobe ich mir doch meinen
Einzelhändler vor Ort. Da weiß ich,
das „Er“ auch tatsächlich „Er“ ist….
und für den Fall von Problemen
kann man miteinander reden. 
In diesem Sinne ... bis demnächst.

Bals & Kollegen
Anwaltskanzlei

Bei uns erhalten Sie individuelle Beratung. Wir sind
spezialisiert auf folgende Bereiche:  

Versicherungsrecht
Arbeitsrecht
Familien– und Erbrecht
Strafrecht

Donaufeldstraße 5 Tel.:   08459 / 333 847
85077 Manching Fax:   08459 / 333 849

Verwaltungsrecht
Sozialrecht
WEG und Mietrecht
Bank– und
Kapitalmarktrecht

Einsatz für den TSV Reichertshofen
Reichertshofen (PT) Treue Mitglie-
der und Ehrenamtliche braucht ein
Verein wie der TSV Reichertshofen.
Ein aktives Vereinsleben wiederum
stärkt den Zusammenhalt innerhalb
einer Gemeinde. Im Rahmen eines
Ehrenabends wurden folgende
Mitglieder ausgezeichent: Hildegard
Franken, Zenta Grossmann,  Kon-
stanze Hempel, Marie-Luise Kuppel-
wieser, Hedwig Lambertz, Michael
Fehringer, Simon Fleischmann, Wer-
ner Schweiger, Hans Wallner, Anton
Westner, Walter Wild (alle 25 Jahre
im Verein). Johann Lehner, Albert
Zenger (beide 40 Jahre), Karl Dilser
(50 Jahre),  Rudolf Haas (55 Jahre),

Alfred Ottowitz, Anton Heinrich sen.
(beide 60 Jahre), Birgit Giemza,
Brigitte Kracklauer, Alexandra
Schneider, Yasmin Wohlsperger,
Heidi Zimmer, Bernd Kracklauer,
Ralph Sachs, Sigfried Unterholzner
(alle 5 Jahre Übungsleiter), Conny
Giemza, Christian Bauch (alle 15
Jahre Übungsleiter), Doris Pfitz-
mayer, Heinz Hufler, Ernst-Peter
Klinker, Markus Schweiger, Rene
Wohlsperger (alle 5 Jahre Funktio-
närstätigkeit), Wolfgang Jahre (15
Jahre Funktionärstätigkeit). Alle
Geehrten erhielten für ihren Einsatz
eine Urkunde und eine Ehrennadel
in Silber bzw. Gold .
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Informationsveranstaltung am
3. März in Reichertshofen

GZFA baut Netzwerk
mit Implantologen 
(PT) Menschen, die Probleme mit
ihrem Zahnersatz haben, sollen bun-
desweit vor Ort zertifizierte und erfah-
rene Implantologen und zahntechni-
sche Labore vorfinden können. Zu die-
sem Zweck baut die Gesellschaft für
Zahngesundheit, Funktion und Ästhe-
tik (GZFA) ein Netzwerk auf, das sich
über 180 Städte erstreckt. Geschäfts-
führer Franz Weiß will erfahrene
Teamplayer mit einbeziehen, die
Interessierten mit unverbindlichen
Beratungen und Vortragsabenden
bereit stehen. Derzeit arbeitet er mit
rund 50 Implantologen zusammen.
Parallel bietet die Gesellschaft ein
Internetportal mit fachlich fundierter
Aufklärung. Schon jetzt wird es von
monatlich bis zu 25.000 Gästen
besucht.

Das Modebild für das
Frühjahr zeigt klare Struk-
turen, die Formen und  Farben
geben sich modern, nichts
wird überzeichnet. Frau sucht
nach Modernität, die einem
urbanen, individuellen Le-
bensgefühl entsprechen. Auf-
fallend ist die Verbindung von
Ideen aus der Sportswear im
Mix mit eleganten Teilen, die
sich zu einem urbanen Casual
Stil zusammenfinden. Mit den

Kurzjacke machen Lust auf wärmere
Tage.
Trendy präsentieren sich Longfor-
men als Shirts oder Blusen in Weiß
oder in Farbe. Kombiniert mit breiten
Hüftgürteln, bedruckten Schals oder
Tüchern und coolen Sonnenbrillen
ergeben sie den perfekten Look fürs
Frühjahr. Die Form der A-Linie ist ein
weiteres prägendes Element der
neuen Mode. In Babydoll-Shirts sowie
in Kleidern und Röcken oder bei
Mänteln kommt diese A-Linie super
zur Geltung.
Nummer 1 bei der Hose ist die
schmale Röhren- und Zigarettenfor-
men in unterschiedlichen Längen
(lang, 3/4, 7/8, Capri, Bermuda),
wobei die Leibhöhe langsam wieder
Richtung Taille, manchmal sogar wei-
ter nach oben zum sogenannten
Torer-obund rutscht. Insbesondere
schmale Jeans in den neuen Denims,
Dark, Raw, Weiß oder farbig passen
sich allen Looks an. Daneben werden
Hosen in neuen Weiten mit Bund “en
vogue”. Im Casualbereich werden
nach wie vor geräumig geschnittene
Cargovarian-ten getragen, die ideale
Hosenform für Freizeit und Bequem-
lichkeit.

frischen Farben der Frühjahrsmode
werden auch klassische Themen wie
schwarz/weiß völlig neu interpretiert.
Die aktuellen Kollektionen verbreiten
sichtbare Vorfreude auf den Frühling.
Dafür sorgen die freundlichen Farben
wie Aqua, Sonnengelb, Mandarin,
Apfelgrün und eine ordentliche
Portion Weiß. Materialien wie Leinen,
Chiffon und leichte Baumwollquali-
täten schalten die Gardarobe auf das
Frühjahr um. Auch die Outdoorjacken
als Trench, Parka oder sportive

Der Layering-Look (oder Lagen-
Look) macht das Outfit perfekt. So
kombiniert Frau z.B. bedruckte Tops,
Shirts oder Blusen mit passenden
unifarbenen Teilen und spielt dabei
mit Ärmellängen bzw. Körperlängen.
Auch die interessanteste Innovation
im Strickbereich - die Feinheit der
Garne und deren kontrollierte
Transparenz - kommen dem Lay-
ering-Look entgegen.
Drucke in vielen Variationen machen
einen Style zum Hingucker. Ob auf
Röcken, Tops, Shirts, Babydolls,
Schals oder Longshirts - jedes Outfit
bekommt durch seinen individuellen
Print das gewisse Etwas. 
Accessoires wie Schmuck, Gürtel,
Schals und Tücher, Taschen und
Schuhe oder Sonnenbrillen setzen
dem Outfit das i-Tüpfelchen auf. Sie
sind sehr vielfältig in der Aussage, in
Form und vor allem in Farbe und ver-
leihen “Frau” dadurch die nötige
Individualität. gs

Jetzt auch im Internet
www.treffpunkt-paartal.de
Klicken Sie ‘mal rein. 
Nächste Ausgabe: 25.03.08
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KFZ-Technik Rothe GmbH & Co KG
Kolpingstraße 19   85107 Baar-Ebenhausen  Telefon 0 84 53 / 71 03

Verkauf von
EU-Neufahrzeugen
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